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Erfahrungen aus drei Jahren ,,QUABB*

Eine erfolgreiche Kooperation aus Sicht der Handwerkskammer Frankfurt-

Rhein-Main

von Bernd Sieber
Zur Ausgangslage

Die Berufsausbildungszeit geht mit der Persotnlich-
keitsentwicklung junger Menschen und den damit
verbundenen Konflikten unterschiedlicher Intensitét
und Art einher. In mehr als 90 Prozent aller Falle
lassen sich diese Konflikte im Dialog mit vorhande-
nen Kompetenzen (von Ausbildenden, Auszubil-
denden, Eltern, Lehrkraften, Ausbildungsberaterin-
nen und Ausbildungsberatern der Kammern, Lehr-
lingswartinnen und Lehrlingswarten der Hand-
werksinnungen) lésen.

Gesellschaftliche Verdnderungen spiegeln sich in
der zunehmenden Komplexitat der Konfliktlage und
der Notwendigkeit einer zusatzlichen sozialpadago-
gischen Beratung wider.

In diesem Kontext profitieren alle Beteiligten von der
Kompetenz der Ausbildungsbegleiter und Ausbil-
dungsbegleiterinnen sowie der Beratungslehrkrafte
von QUABB.

Das Bediirfnis nach einer starkeren sozialpddagogi-
schen Begleitung und Férderung von Auszubilden-
den kommt nicht zuletzt in Unternehmensumfragen
der Handwerkskammer Frankfurt-Rhein-Main zum
Ausdruck.
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Sechs Saulen einer interdisziplinaren

Kooperation

Die gelungene Zusammenarbeit zwischen der
Handwerkskammer Frankfurt-Rhein-Main und dem
Programm QuABB wird von sechs ,Saulen” getra-
gen:

Festgelegte Spielregeln

Die Zusammenarbeit aller Akteure im Programm
QUABB basiert auf den 2008 im Beirat getroffenen
Vereinbarungen. Der zentrale Punkt dieser Verein-
barungen ist ein zwischen der Aushildungsberatung
der Handwerkskammer und der QUABB-
Ausbildungsbegleitung abgestimmtes Vorgehen.
Der geméal § 41a HwWO geregelte gesetzliche Auf-
trag der Handwerkskammer zur Uberwachung der
Berufsaushildung steht hierbei auRer Frage.

Fallbezogene Kooperation der Ausbildungsbera-
tung mit QUABB

Das gemeinsame Ziel aller am Ausbildungsprozess
beteiligten Akteure, die erfolgreiche Berufsausbil-
dung, ist der zentrale Punkt der Zusammenarbeit im
Programm QUABB. Unter diesem Aspekt entwickeln
die Ausbildungsberaterinnen und Ausbildungsbera-
ter der Handwerkskammer gemeinsam mit den
QuABB-Ausbildungsbegleitungen und Beratungs-
lehrkraften L&sungsvorschlage und Praventions-
mafnahmen, die zu einem erfolgreichen Ausbil-
dungsabschluss flhren. Die seitens der Hand-
werkskammer vorhandenen, auf die Intervention in
Unternehmen ausgerichteten Kompetenzen ergan-
zen sich hierbei mit den berufs- und sozialpadago-
gisch gepragten Qualifikationen der Mitarbeiter und
Mitarbeiterinnen in QUABB. Gemeinsam werden
ganzheitliche Problemanalysen erstellt sowie L6-
sungsangebote erarbeitet und umgesetzt.

INBAS

QUABB ... macht den Unterschied!



Die erfolgreiche Zusammenarbeit zwischen den
einzelnen Ausbildungsberaterinnen und Ausbil-
dungsberatern der Handwerkskammer und den
Ausbildungsbegleiterinnen und Ausbildungsbeglei-
tern in QUABB ist stark von einem gewachsenen
personlichen Vertrauen abhangig. Die personelle
Kontinuitat auf beiden Seiten tragt daher in erhebli-
chem Mal3e zu einer Verstetigung der Projekiziele
bei.

Fortbildung der Ausbildungsbegleiter

Zur Forderung der vertrauensvollen Zusammenar-
beit und der Fortbildung der Ausbildungsbegleiter
und Ausbildungsbegleiterinnen fanden, insbesonde-
re zu Beginn des Projekts, mehrere Jour Fixes statt.

Im Mittelpunkt der von 6 bis 8 Personen besuchten
Treffen standen die Besprechung aktueller Bera-
tungsfalle und die Erdrterung von in diesem Zu-
sammenhang stehenden Rechtsfragen.

Beteiligung der Kammer an Workshops

Die Berufsausbildung im Handwerk verlauft zumeist
nach dem Prinzip ,Lernen an konkreten Kundenauf-
tragen*; sie wird reaktiv gestaltet.

Nach dem gleichen Prinzip reagieren die am Aus-
bildungsprozess beteiligten Personen (Eltern, Aus-
bildungsberatungen, QUABB-
Ausbildungsbegleitungen usw.), wenn seitens des
Ausbildungsbetriebes oder der Schule Probleme an
sie herangetragen werden.

Neben dieser reaktiven Begleitung von Auszubil-
denden und Betrieben entwickeln die Akteure im
Programm QuABB Handreichungen, die insbeson-
dere kleine und mittelstandische Unternehmen und
die Ausbilderinnen und Ausbilder zu einem aktiven
Handeln beféhigen.

Die kontinuierliche Mitarbeit der Handwerkskammer
Frankfurt-Rhein-Main in den vier jahrlichen ,Ent-
wicklungsworkshops* spiegelt sich im ,QuABB-
Werkzeugkoffer* wider.

Mitarbeit in der AG , Ausbilder”

In der Arbeitsgruppe ,Ausbilder* diskutierten und
entwickelten Ausbildende, Ausbildungsbegleiter und
Ausbildungsbegleiterinnen sowie fachkundige Mit-
arbeitende der Handwerkskammern Handlungs-
empfehlungen und Handreichungen zur Unterstit-
zung der betrieblichen Ausbildung. Die in jahrlich
vier Sitzungen erarbeiteten Checklisten, Arbeitsblat-
ter und Ratschlage sind die Basis der im ,QUABB-
Werkzeugkoffer* verdéffentlichten Arbeitshilfen fir
Ausbilderinnen und Ausbilder.

Einbeziehung der Ausbildungsbegleitungen in
Fort- und WeiterbildungsmafRnahmen

Mit dem Ziel, das Modell QUABB in den Unterneh-
men und den Handwerksorganisationen bekannt zu
machen, verdffentlichte die Handwerkskammer
Frankfurt-Rhein-Main seit 2009 mehrere redaktio-
nelle Berichte in den Kammerorganen (DHZ, Inter-
netseite).

Neben diesen Publikationen boten Innungsver-
sammlungen,  Meisterprifungsvorbereitungskurse
sowie die Lehrlingswartetagungen der Handwerks-
kammer Frankfurt-Rhein-Main den Ausbildungsbe-
gleitern und Ausbildungsbegleiterinnen die Gele-
genheit, QUABB zahlreichen Ausbildenden sowie
Ehrenamtstragerinnen und Ehrenamtstrégern naher
vorzustellen.

Handwerkskammer Frankfurt-Rhein-Main & QUABB
— Ein stabiles Netzwerk!

Regionale Verstetigung der Ziele von QUABB

Die sozialpddagogische Forderung und Unterstit-
zung von Ausbildungsverhéltnissen ist eine wichtige
Grundlage zur Verhinderung von Ausbildungsab-
briichen. Diese Erkenntnis kommt seit vielen Jahren
auch in anderen Projekten und Forschungsauftra-
gen zum Ausdruck.

Aktuell greift das Projekt ,Stark fiir Ausbildung” des
DIHK/ZWH das Thema ,Qualifizierung von Ausbil-
denden” in der Weise auf, dass die zentralen Bil-
dungseinrichtungen der Kammern modulare Fortbil-
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dungsseminare und eine Informationsplattform im
Internet entwickeln.

Die Strategie ,OloV* (Optimierung der lokalen Ver-
mittlungsarbeit im Ubergang Schule-Beruf) ist ein
zentrales Thema des Hessischen Paktes fur Ausbil-
dung. Um die im Berufs orientierungs- und Vermitt-
lungsprozess begleiteten Jugendlichen mit Beginn
der Berufsaushildung weiterhin sozialpadagogisch
zu begleiten, schlagt die Handwerkskammer Frank-
furt-Rhein-Main die Integration der Projekte zur
Stabilisierung von bestehenden Ausbildungsver-
haltnissen durch sozialpadagogische Begleitung als
4. Teilziel der hessischen OloV-Strategie vor.

Bernd Sieber

Geschéftsbereichsleiter
Berufliche Bildung
Handwerkskammer
Frankfurt-Rhein-Main
Sieber@hwk-rhein-main.de

QUABB ... macht den Unterschied!



mailto:Sieber@hwk-rhein-main.de

	Erfahrungen aus drei Jahren „QuABB“
	Eine erfolgreiche Kooperation aus Sicht der Handwerkskammer Frankfurt-Rhein-Main
	Zur Ausgangslage
	Sechs Säulen einer interdisziplinären Kooperation


